Die Burspraken als Quellen und Lenkungsinstrumente des Wirtschaftsleben der livländischen Stadt
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„Burspraken“ nannte man vorwiegend im norddeutschen Bereich die jährlich ein- oder mehrmals an bestimmten Tagen abgekündeten Ratsverordnungen. Jedoch nicht nur die verlesenen Texte, sondern ursprünglich auch die Bürgerversammlungen haben in der mittelalterlichen Stadt als Burspraken gegolten. Die ersten erhaltenen livländischen Burspraken stammen aus dem 14. Jahrhundert. Die Burspraken regelten verschiedene Fragen des städtischen Lebens, unter anderem betrafen sie Handel und Gewerbe, Schifffhart und Lohnordnung, sie verboten den Gästehandel, die Benutzung falscher Maße und Gewichte und den Vorkauf. Ferner galten Preiseregulierungen, Preisekontrollen, Qualitätsvorschriften und Vorratswirtschaft als wichtige Maßnahmen zum Schutz der Verbraucher und Produzenten. Die zahlreichen Bestimmungen der livländischen Burspraken sollten auch die Konkurrenz der verschiedenen Interessentengruppen in Schranken halten. Der Inhalt von Burspraken war allerdings durch die in einer Stadt vorherrschenden Wirtschaftszweige (bzw. Handel, Braugewerbe usw.) bestimmt. So ist aus solchen Gesetzsammlungen vieles über die spezifische Wirtschaftsstruktur einer Sadt zu entnehmen.

Fast jede livländische Stadt hatte ihre selbstverfassten Burspraken, so zeigt ein Vergleich zwischen den Texten der einzelnen Städte jeweilige stadtgeschichtliche Besonderheiten. Die verschiedenen Burspraken weisen zumeist keine Einheitlichkeiten auf, sondern variierten in ihren Aussagen und Inhalten. Generell zeigt sich doch eine Tendenz zu zunehmender Länge der Burspraken im Laufe der Zeit. Ein fester Grundbestand an Artikeln ist durch die Jahrhunderte bewahrt worden, aber daneben ist das ständige Bemühen um Anpassung an die zeitbedingten Erfordernisse zu beobachten. Die Burspraken wurden von Mal zu Mal korrigiert, ergänzt und aktualisiert. Z. B wurden die Beschlüsse von Hansetagen, ebenfalls von livländischen Städte- und Landtagen durch Burspraken, meist mit lokalen Ergänzungen, bekannt gemacht. Bei der Beurteilung ihres Quellenwertes ist auch zu berücksichtigen, dass die Burspraken nicht nur die Realität wiederspiegeln, sondern auch den Gestaltungswillen (die Politik) des Rates, bis zu einem gewissen Grade sogar der Gilden. Mit steigender Autorität und Macht des Rats ging die Setzung von Willküren wohl auf ihn allein über.
